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Die Förderung der ſtituten-Fonds geltend machen haben, hier- tKudolph, Finalabſchluß Arbeiten betreffend. durch das Erſuchen zu richten, die bezüglichen ne ne s Pae eeh vele t e e

Seitens der Herren Reſſort Miniſter iſt Rechnungen (Liquidarionen) ſobald als tunlich, ra vom 9 März 1907 erricht e G el per Berlin, 21. März.
ohmann, wiederholt auf die beſchleunigte Anfertigung jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen, daß Groß und Co Geſelif t ſch e Das Herrenhaus hielt heute nachmittag

aller Finalabſchluß- Arbeiten und die pünkt- ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung re ſcha i ran r um 1 Uhr eine Sitzung ab. Zunächſt wurde
en Voll liche Vorlage der Schluß Deklaration zu den verſehen ſpäteſtens bis zum 20. April len Den K w r ein der Bericht über den Betrieb der Berg, Hütten

feſtgeſetzten Terminen bis zu dem Final- bei uns eingegangen ſind, da ſonſt die recht- 8 egenſtan nter- und Salinenverwaltung durch Kenntnisnahme
tellperſo- abſchlußtage hingewieſen worden. zeitige Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungs Pemene t Derſtellung und der Verkauf für erledigt erklärt. Oberberghauptmann v.
T von Beſtimmungsmäßig ſollen beim Jahres mäßige Begleichung der Forderung nicht mehr h a her a el ſen gab bei dieſer Gelegenheit einen
aufe an Abſchluſſe alle Kaſſen ihre Bücher für das möglich iſt. Später eingereichte Liquidationen dito adurten. Höhe es Stamm ſfeberblick über die letzten großen Berge
67 abgelaufene Rechnungsjahr (vom 31. März können erſt nach Beendigung der Abſchluß- Jahn Gres h ſind werks- Kataſtrophen Die Maſchine

ab) noch vier Wochen hindurch offen halten, arbeiten zur Erledigung gelangen. Merſeburg o un rorg gern auf Mathildenſchacht, die den Förderkorb be-
t. dieſer e für möglichſt vollſtändige Merſeburg, den 10. März 1907. t Merfeburg den 16. März 1907. wegte, ſtammte aus dem Jahre 1874. Die

nziehung und Ablieferung der Einnahme- önigliche Regierung. e e Drahtſeile ſollen alle Vierteljahr un terſuchtn Reſte und Berichtigung der AusgabeReſte h r d Nege Königliches Amtsgericht, Abt. 4. und abgehauen werden. Das iſt in dieſem
e 233 und noch in dieſe Bücher auf d auch geſchehen. der letzte derartiget von ehmen zu können. iſi efunden.elegenen Der vefinſttve Abſchluß dieſer Bücher er Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. e Ken W Nee
t folgt bei den Spezialkaſſen (Kreis- und Forſt s ind 9 Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen riſſen. Auf welche Weiſe das geſchehenend be kaſſen, DomänenRezepturen, Baukaſſen) Die Gemeinde und S orſtän d Er die in Oſtrau belegenen, im Grundbuche von konnte, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Ebenſo iſt

fort am 30. April, zur Einreichung der Einkommen und r Oſtrau Band V Blatt 78 zur Zeit der Ein ſ noch nicht konſtatiert worden, ob etwa der
Bürger bei der Regierungshaupttaſſe war Zu tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Förderkorb ſich feftgehakt hat. Jedenfalls
029 a am 10. Mai. r Jlrjahr M e in Namen des Fleiſchers Guſtav Meißel in war das Seil an der Bruchſtellebe F. Sofern dieſe Tage aber auf einen Sonn ktober 1906 bis ars nun Oſtrau eingetragenen Grundſtücke Karten- ſehr ſſchadhaft. Ob die tägliche Reviſion,
chnurr oder Feſttag fallen, wird an dem vorhergehen Ausfertigung mir den zur Begründung ge- die vorgenommen werden ſoll, an dem Tage

den Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle
der diesſeitigen Verwaltung unterſtellten
Beamten und Kaſſen die Aufforderung, die
ſämtlichen in Frage ſtehenden Abſchlußarbeiten
dergeſtalt fördern zu helfen und in jeder
Weiſe dazu mitzuwirken, daß für das ab-
laufende Rechnungsjahr keine anrechnungs-

hörigen Belägenhierdurch aufgefordert
Abgänge, welche innerhalb Preußens ver-

zogene Steuerpflichtige betreffen, ſind durch
die vorgeſchriebenen Uebernahme Beläge
(Muſter XVI zu begründen.

Fehlen dieſe Beläge, ſo kann die Feſtſetzung
der in Betracht kommenden Abgänge nicht
erfolgen. Die ſchleunige Beſchaffung etwaiger
fehlender Beläge iſt daher notwendig.

blatt 1 Parzelle x Hofraum mit Gebäuden,

Häuslerſtelle, 2 Ar 59 qm und Kartenblatt 1
Parzelle 5 Hausgarten, 68 qm mit einem
Gebäudeſteuernutzungswert von 85 Mark

am 4. Mai 1907, nachmittags 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Ploethner-
ſchen Gaſthof in Oſtrau verſteigert werden.

der Kataſtrophe auch geſchehen iſt, erſcheint
fraglich. Das Unglück iſt wegen des großen
Verluſtes an Menſchen ſehr bedauerlich, und
eine genaue Unterſuchung wird wohl Klar-
heit in die Angelegenheit bringen. Das
Haus trat ſodann in die Beratung der beiden
Penſionsnovellen ein. Frhr. von
Manteuffel beantragt hierzu: daß Kom-fähigen Poſten zurückbleiben, mithin alle erner du rhei in Hrh Merſeburg, den 18. Februar 1907. munalbeamten, die in den Staatsdienſt

desfallſigen Einnahmen und Ausgäben in d do r hier e ihn Königliches Amtsgericht. 355) übernommen werden, dieſe Zeit angerechnet
den Büchern und Rechnungen des beregten daß Liſten über diejenigen Steuerpflichtigen, werde. Miniſter Frhr. v. Kheinbaben
Zeitraumes zum Nachweiſe gelangen und
Einnahme bezw. Ausgabe Reſte, ſoweit
irgend möglich, vermieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle diejenigen,
welche innerhalb des di sſeitigen Geſchäfts
bereichs als Beamte, beamtete Aerzte, Unter-
nehmer, Lieferanten uſw. aus dem Rechnungs-
jahre 1906 herrührende Forderungen an den

5Staat oder die von uns verwalteten Jn-

deren Steuerbeträge für Anfangs genannte
Zeit in Rückſtand geblieben und als unbei-
bringlich niederzuſchlagen ſind, der König-
lichen Kreiskaſſe hierſelbſt, bis ſpäteſtens 31.
März er. vorgelegt ſein müſſen.

Merſeburg, den 21. März 1907.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Ein Pferd des Gutsbeſitzers Görner in

Treben iſt an der Borna'ſchen Krankheit er
krankt.

Kötzſchau, den 20. März 1907.
Der Amtsvorſteher.

Eißfeldt. (550

erwiderte, daß eine ſolche Praxis faſt immer
geübt werde. Den Antrag bitte er aber ab
zulehnen, da er zuweit gehe, weil er für den
Staat dieſe Pflicht obligatoriſch macht. Der
Antrag führe zu einer Bewegung der Kom
munalbeamten, und den Beamten werde da-
durch außerdem der Uebertritt in den Stagts-
dienſt erſchwert. Oberlandesgerichtspräſident
Dr. Ham m trat für den Antrag ein. Nach

Durch Nacht und Eis.
Roman nach wahren Begebenheiten von

Max Pemberton.
(Nachdruck verboten.)

(39. Fortſetzung.)
Die Bibliothek war ein kleines Zimmer,

das ſehr hübſch ausgeſtattet war und be-
ſonders franzöſiſche Bücher enthielt. Paul

Beinkleider und eine nach franzöſiſcher Art
gebundene Kravatte. Er rauchte in Ruhe
ſeine Zigarre und trank dazu Abſynth. Als
er Paul verwirrt und zögernd an der Tür
zum Wintergarten ſtehen ſah, blinzelten ſeine
Augen liſtig, und er ſtreckte eine ſeiner großen
Tatzen aus, wie um dem jüngeren Mann
Vertrauen einzuflößen.

Paul ſchüttelte furchtſam die ausgeſtreckte

Bonzo nickte zuſtimmend mit dem Kopf.
Er war die Zivilkleidung gar nicht gewöhnt,
und ſein Aeußeres beluſtigte ihn.

„Es iſt ein Rock, der noch für meinen
Sohn und für meinen Enkel gut ſein wird,
denn ich habe ihn nur zweimal in vierzehn
Jahren getragen. Nur barbariſche, ungebildete
Leute können eine folche Kleidung tragen.
Setzen Sie ſich, Freund Paul und ſehen

Geiſt zurechtgelegt, ließen ihn ſchon beim Be
ginn dieſer ironiſchen Erwiderung im Stich.
Man hätte ebenſogut von dem Grabe Mit-
leid fordern können, wie von dem Mann von
Eiſen.

„Es iſt durchaus nicht eine Frage des
Verſtandes,“ brach er plötzlich heraus. „Jch
bin gewiß nicht klug, Herr Oberſt, ich weiß
das wohl, aber ein Verräter an Rußland bin

ſchrieb ſchnell einen Brief, einen Brief voll Hand. Das Zimmer ſchien vor ſeinen Augen Sie, wie ich mich um Jhretwillen erniedrige.“ ich auch nicht.“
Liebe und Hoffnung: er hätte Feodor geſehen, zu tanzen. Er ſchob einen niedrigen Armſeſſel nach „Pah!“ ſagte der alte Bonzo ſtreng, „Ver
der Graf wäre noch immer ſein Freund. Er „Sie hier, Herr Oberſt wiederholte vorwärts, und Paul ſetzte ſich, indem er, er räter rennen nicht mit Mädchen davon und
warte jetzt noch auf einen anderen, der ihm
zu einer ehrenhaften Stellung verhelfen wolle.
Er glaubte dies alles wirklich, was er ſchrieb.
Auch nicht für einen Moment kam ihm der
Gedanke, daß er ein Opfer der Doppelzüngig-
keit war. Er war überzeugt, daß der Brief
ſofort befördert werden würde, er wußte nicht,
daß Demetrius ihn nur bis zur Küche tragen
und dort verbrennen würde. Als er in den
Wintergarten zurückkehrte, lag ein Lächeln
der Befriedigung in ſeinen Zügen: es war
ihm angenehm, wieder einen Freund gefunden
zu haben, und er beſchloß, ſich dem Grafen
dankbarer als bisher zu erweiſen. Aber die
Worte, die er dem Freunde ſagen wollte,
kamen nicht von ſeinen Lippen, denn als er
die Treppe hinunterſtieg, erblickte er neben
Feodor den alten Bonzo, den Bonzo von
Kronſtadt, den ſtrengen Oberſten, deſſen Augen
ſo oft ſein Herz hatten in Furcht ſchlagen
laſſen, den Mann von Eiſen, den alle fürchteten.

Der Oberſt ſaß auf einem Korbſopha. Er
trug einen ſchwarzen, kurzen Ueberrock, graue

er mehrmals in abgeriſſenen Worten, „Sie
ſind nach London gekommen, um mich zu
ſehen

„Meinen Sie etwa aus einem andern Grunde?
Denken Sie denn, ich mache eine Reiſe um
die Welt und bin nur hier, um die Weſt
minſterabtei und ſonſtige Sehens würdigkeiten
von London in Augenſchein zu nehmen Sehe
ich wie ein Touriſt aus Blicken Sie mich
an, mich, Bonzo, und fragen Sie, warum ich
komme!“

Er ſtellte die Frage mit donnernder Stimme,
mit der Stimme, die Paul ſo oft auf den
Wällen von Kronſtadt gehört hatte. Aber aus
ſeinen Worten ſchien doch ein Scherz heraus-
zuklingen, und die beiden, Paul und Feodor,
gingen auf denſelben ein.

„Jch kann es eigentlich nicht einen Touriſten
anzug nennen,“ bemerkte der Graf, indem er
die ungeheuren Maße von Bonzos Rock an
[ah. „Es iſt zu viel Tuch daran. Die Schneider
werden übrigens bei Jhnen nicht reich, Herr
Oberſt.“

wußte ſelbſt nicht was, hoffte, aber zugleich
auch Bedenken in ihm aufſtiegen, weil der
Mann von Eiſen ihm in das Land der Ver-
bannung gefolgt war.

„Geht es Jhnen gut, Herr Oberſt? Hatten
Sie eine gute Ueberfahrt?“

„Mir geht es ſehr gut, mein Sohrn.“
„Sie bleiben lange in London
„So lange, bis ich höre, daß ein tbörichter

junger Mann wieder Verſtand angenommen
hat.“

Paul wurde rot. Plötzlich überkam ihn
unwiderſtehlich der Gedanke, das Mitleid dieſes
ſtarken Mannes anzurufen.

„Sie halten mich doch nicht für ſchuldig,
Herr Oberſt?“ ſagte er, „Sie glauben doch
nicht, daß ich ein Verräter an meinem Vater-
lande bin

„Keineswegs, keineswegs, mein Sohn; Sie
ſind kein Verräter. Dazu ſind Sie nicht ge-
ſcheit genug.“

Paul ſaß da, als hätte eine Kugel ihn ge-
troffen. Die Worte, die er ſich bereits im

ſagen dann, ſie können nichts dafür. Sie
ſind ein Narr, mein Sohn. Sie beſitzen noch
nicht einmal die Klugheit eines Knaben. Was
bringen Sie denn das Mädchen, das Sie
doch im Fort Allxander ganz allein und ge-
nugſam um ſich haben konnten, hierher zu
ihren Freunden nach London und trennen
ſich dadurch von allen denen, die Sie lieben.
Und dann ſagen Sie noch, Sie tun das für
uns! Die Geſchichte paßt rein für ein Märchen
buch!“

Bonzo ſprach mit der Verachtung des ſtarken
Mannes für die Torheit des Kindes. Paul
ſchauderte bei ſeinen Worten. Der furchtbare
Gedanke denn er wußte wohl, was der
andere meinte erhitzte ſein Blut, er hätte
den Sprecher auf den Mund ſchlagen können.

„Herr Oberſt,“ ſagte er langſam, „Sie
kannten das Fräulein in Kronſtadt, und doch
ſagen Sie ſo etwas von ihr.

(Fortſetzung folgt.
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einer nochmaligen Erklärung des Finanz-
miniſters zog Herr von Manteuffel ſeinen
Antrag zurück. Darauf wurden die Geſetze
unverändert in der Faſſung der Kommiſſion
angenommen. Das Haus vertagt ſich dann
auf unbeſtimmte Zeit: jedenfalls findet nach
der Erklärung des Präſidenten die nächſte
Sitzung nicht vor dem 25. April ſtatt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 21. März. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute
morgen den gewohnten Spaziergang im Tier-
garten, ſprach beim Reichskanzler vor und
hörte im Kgl. Schloß die Vorträge des Kriegs
miniſters, des Chefs des Generalſtabes der
Armee und des Chefs des Militärkabinetts.

Der Reichskanzler wird ſeinen
Oſterurlaub am Sonnabend antreten.
Fürſt Bülow wird ſich mit ſeiner Gemahlin
nach Rapallo an der Riviera di Levante be-
geben. Der Geheime Legationsrat v. Below,
der den Kanzler gewöhnlich auf ſeinen Reiſen
begleitet, wird auch an dem Oſterausfluge
teilnehmen. Fürſt Bülows Aufenthalt in
Rapallo iſt auf zwölf Tage bemeſſen.

Braunſchweig, 21. März. Der „Braun-
ſchweig. Landeszeitung“ zufolge wird der
Regentſchaftsrat dem am Dienstag zuſammen
tretenden Landtage den Herzog Johann
Albrecht zu Mecklenburg- Schwerin
als Regent vorſchlagen

Poſen, 21. März. Seitdem die Polen
in Poſen die Erfolgloſigkeit des Schulſtreiks
einſehen, ſteigert ſich ihr Haß insbeſondere
gegen die Lehrer. Jn einer Vorſtadtſchule
der Stadt Poſen gingen drei Polen mit ge-
zückten Meſſern auf die Lehrer los. Dritte
Perſonen, die den Vorfull bemerkten, holten
eiligſt Polizei herbei, und es gelang den
Schutzleuten, alle drei Angreifer zu verhaften,
bevor ſie Unheil ſtiften konnten. Jn einem
Dorfe bei Hohenſalza wurden dem Lehrer die
Fenſterſcheiben eingeworfen, und erſt, als einer
der Lehrer einen Schreckſchuß abgab, verzogen
ſich die Polen. Jn dem Dorfe Piesno er-
hielt der Lehrer einen anonymen Brief, in
dem ihm angedeutet wurde, daß er in kürzeſter
Zeit an einer der vor dem Dorfe ſtehenden
Pappel aufgehängt werden würde, wenn er
nicht aufhören würde, von den polniſchen
Schulkindern zu verlangen, daß ſie im Reli-
gionsunterricht deutſch antworten.

Der Bauernkrieg in Rnumänien.
Czernowitz, 21. März. Bisher bieten

mehr als 300 Gutshöfe an der benachbarten
rumäniſchen Grenze Bilder ſchauerlichſter Ver
wüſtungen. Die Bauern gehen ganz plan-
mäßig in Trupps von etwa 1500 Mann vor.
Die Zahl der obdachloſen jüdiſchen Familien
wird auf 10,000 Köpfe geſchätzt. Die Flucht
nach Oeſterreich nimmt ungeheure Ausdehnung
an. 4000 Menſchen kampieren im Freien
oder ſind notdürftig untergebracht. Die Flücht-
linge erzählen grauenhafte Geſchichten. Die
Wahrheit über die Vorgänge dürfte jedoch erſt
nach Wochen feſtzuſtellen ſein. Ueberall helfen
die Beamten und das Militär bei Verſorgung der
Armen. Die aufſtändigen Bauern planen
angeblich zum Sonntag einen Hauptſchlag.
Flüchtlinge aus Buceca erzählen, am Montag
ſeien dort 1300 Bauern eingerückt und kündigten
dem Bürgermeiſter an, daß die Stadt unver-
züglich geplündert werde. Jnfolgedeſſen eilten
die ſtädtiſchen Poliziſten durch die Straßen
und ordneten an, daß die chriſtlichen Häuſer
mit Kreuzen zu bezeichnen ſeien. Die Juden
ſchloſſen ſich in die Häuſer ein, und bald
darauf begann der Sturm der Bauern gegen
die Juden und die Tore der Judenhäuſer.
Sie erbrachen, raubten oder zerſtörten alles,
was ihnen in die Hände fiel. Militär kam
erſt zwei Stunden ſpäter. Der Czernowitzer
Oberrabiner Roſenfeld, der geſtern in Jtzkany
war, berichtet, daß faſt alle Juden von
Burdujeny nach Jtzkany geflüchtet ſind, alles
Beſitztum der jüdiſchen Einwohner ſei voll
ſtändig vernichtet. Fünf oder ſechs Juden
ſollen getötet ſein. Das Militär muß un-
tätig den Exzeſſen betrunkener Bauern und
des Pöbels zuſehen. Aus Sereth wird
gemeldet: 2000 Bauern belagern noch immer
Mihaileni. Bei dem Zuſammenſtoß mit dem
Militär wurden drei Bauern getötet, fünf
ſind ſchwer verletzt. Auch ein Offizier wurde
erheblich verletzt. Hunderte von jüdiſchen
Familien, die auswandern, ſind dem größten
Elend preisgegeben. Die rumäniſche Re
gierung kündigt an, ſie habe Maßnahmen
zum Schutze fremder Staatsangehöriger ein
geleitet. Die Geiſtlichkeit und die Lehrer
vereinigten ſich, um die aufrühreriſchen Bauern
zu beruhigen. Jn Dorohoi fanden
ebenfalls antiſemitiſche Unruhen ſtatt, wobei l

Häuſer und Geſchäfte verwüſtet wurden. An
mehreren benachbarten Orten kam es auch zu
Zuſammenſtößen zwiſchen Bauern und Militär.

Wien, 21. März. Nach einer Meldung
der „Neuen Freien Preſſe“ wurde die rumä-
niſche Grenzſtadt Mihaleny nachts von
Bauern geſtürmt. Die jüdiſche Bevölkerung
flüchtete nach Sereth und Synotz.

Wien, 21. März. Der Präſident der
Czernowitzer jüdiſchen Gemeinde, Abgeordneter
Straucher, richtete an den öſterreichiſchen
Miniſter des Aeußern Aehrenthal und den
Miniſterpräſidenten Baron Beck ein Tele-
gramm folgenden Jnhalts: „Unbeſchreibliche
Barbarei wütet in Rumänien, hart an der
öſterreichiſchen Grenze. Mord und Plünde-
rung werden verübt an Juden, darunter
vielen öſterreichiſchen Staatsangehörigen. Bo
toſchani und viele andere Grenzorte, wo
zahlreiche Oeſterreicher anſäſſig ſind, wurden
ausgeplündert. Die Polizei leiſtete den Räuber-
banden Vorſchub. An der Grenze kampieren
jüdiſche Flüchtlinge im Freien, aller Habe
beraubt. Die jüdiſche Gemeinde von Czer
nowitz erbittet dringendſt diplomatiſche Jnter-
vention bei der rumäniſchen Regierung.“
Aus dem rumäniſchen Bezirk Roman wird
gemeldet: Der Aufruhr hat ſich auch auf die
Orte des Diſtrikts Roman ausgedehnt, über-
all werden Pachthöfe ausgeplündert und ver-
wüſtet, Pächter, Gutsbeſitzer und Kaufleute
verjagt. Der Gutspächter Moſes Zaharie
iſt ſchwer verwundet in Czernowitz ange-
kommen. 600 Bauern überfielen ſeinen Pacht-
hof im Bezirke Mihaleni, er mußte ihnen
ſeinen ganzen Geldbeſitz im Betrage von
60000 Franc ausliefern, um ſich, ſeine Frau
und ſeine Tochter vor dem Tode zu retten.
Dann wurde ſein Hof geplündert und in
Brand geſteckt, ſowie 400 Maſtochſen ins
Freie gelaſſen oder niedergeſtochen. Nur mit
Mühe gelang es Zaharie, mit Frau und
Tochter über die öſterreichiſche Grenze zu
flüchten. Auf dem benachbarten Gutshofe
drangen in das Haus des Arztes Manu-
lescu, deſſen Gattin den Buchhalter des

Pächters verbarg, mehrere hundert Bauern
ein und bedrohten Frau und Kinder des
Arztes mit dem Tode, wenn ſie den Buch-
halter nicht herausgäbe. Der Buchhalter
verließ nun ſelbſt ſein Verſteck, wurde von
den Bauern vor das Haus geſchleppt und
grauſam getötet.

Cokales.
Merſeburg, 22. März.

Gedenktag. Heute, am 22. März, ſind
110 Jahre verfloſſen, ſeit der nachmalige
Kaiſer Wilhelm I. das Licht der Welt er-
blickte. Ein Werkzeug in Gottes Hand, ſo
hat ſich bei Lebzeiten der vor nunmehr 19
Jahren in ein beſſeres Jenſeits eingegangene
Kaiſer mehr als einmal bezeichnet. Welche
gewaltigen politiſchen Umwälzungen während
der langen, reich geſegneten Regierungszeit
des Unvergeßlichen! Die hehre Geſtalt, die
jedem inſtinktiv größte Hochachtung abnötigende
Perſönlichkeit des gewaltigen und doch ſo
milden Herrſchers, ſie leben heute wieder auf,
als Ritter St. Georg, der dem Drachen das
Schwert in den Leib ſtößt, erſcheint er uns,
als tapferer Held des Schwertes und auf der
anderen Seite wieder als Vater des Vater-
landes, beſorgt um das Wohlergehen der
Mühſeligen und Beladenen. Rein und flecken-
los, ſo ſteht ſeine Geſtalt vor unſerem
geiſtigen Auge, rein und fleckenlos wird auch
ſein Andenken fortleben im deutſchen Volke,
ſolange dasſelbe beſteht.

Am Denkmal weiland Sr. Majeſtät
Kaiſer Wilhelm I. legte heute namens der
hieſigen, dem Preußiſchen Landes Krieger
verbande angehörigen Krieger- und Militär-
vereine der Schriftführer des Kreis-Krieger-
verbandes Herr Leeder einen Lorbeerkranz
nieder.

Nacht- und Sonntagsdienſt bei der
Reichspoſt. Wie der Bundesrat dem Reichs
tage mitteilt, iſt von der Reichspoſtverwaltung
verſchiedenen Anregungen des letzteren Folge
gegeben. So wird darauf gehalten, daß der
Nachtdienſt, abgeſehen vom Wachtdienſt oder
wenn es ſich um einen leichten Dienſt handelt,
möglichſt keine Beamten oder Unterbeamten
häufiger als jede vierte Nacht trifft. Mit
Rückficht auf die vor und nach dem Nacht-
dienſt gewährte lange Ruhe und da die in
die Nachtzeit fallenden Arbeitsſtunden bei der
Berechnung des Leiſtungsmaßes von 10 Uhr
abends ab 1/„ fach in Anſatz kommen, erſcheint
die Heranziehung zum Nachtdienſt in dieſem
Umfange nicht zu weitgehend. Die Be-
ſchränkung auf jede fünfte Nacht wäre viel
fach, namentlich bei kleineren Aemtern, nicht
ausführbar. Das Beſtreben der Reichspoſt
und Telegraphenverwaltung iſt ferner fort

geſetzt darauf gerichtet, den Sonntagsdienſt
der Beamten und Unterbeamten auf das un
abweisbar gebotene Maß einzuſchränken. Um
die an Sonntagen geleiſteten Arbeitsſtunden
werden die Werktagsdienſtſtunden gekürzt.
So iſt es gelungen, eine ſehr beträchtliche
Verbeſſerung der Dienſtverhältniſſe des nach-
geordneten Perſonals herbeizuführen. Da-
gegen kann ein Bedürfnis dazu nicht an
erkennt werden, die Arbeitsſtunden ſchon von
8 Uhr abends ab und die Dienſtzeit an
Sonn und Feſttagen allgemein 1/, fach an
zurechnen.

Merſeburger Muſikverein. Das
geſtern, Donnerſtag, abend im Saale des
„Tivoli“ ſtattgehabte zweite philharmoniſche
Konzert des WinderſteinOrcheſters aus Leipzig
brachte ein Programm, deſſen Muſikfülle
näherer Betrachtung unterzogen ſein möge.
An der Spitze Beethoven's A-dur-Symphonie.
Wie ein Drama verläuft ſie. Dem erſten
Satze geht eine bedeutſame Einleitung in 4
halben Noten, von der Oboe zuerſt intoniert,
voraus, dann von den Violinen in freien
Sequenzen fortgeführt bis zu dem Eintritt
eines von den Holzbläſern wieder aufge
nommenen 2-taktigen Kontraſtmotivs, an
welches ſich das Vivace, der erſte Satz, ſchließt.
Schüchtern beginnen Flöten das erſte Thema
desſelben, die zweite Periode bringt eine be-
lebende Steigerung bis zum Eintritt des
zweiten Themas, welches bedächtig, den Fluß
abſichtlich hemmend, eintritt, ſchnell aber
Rhythmik mit dem erſten Teile teilend, die
Form abſchließt. Durchführung aus dem
erſten Motiv des erſten Themas nebſt Reka-
pitulation in die Urtonart A-dur und bedeut-
ſame Coda gedachten Mottivs ſchließen den
Satz. Der zweite Satz Allegretto iſt tragiſcher
Natur; die düſtere Stimmung wird durch den
Eintritt des A-dur, der Holzbläſer und Violinen
ſcheinbar gedeckt, der Rückfall in A-moll mit
anſchließende Fugato verſtärkt ſie, der Satz
haucht aus wie er anfängt im Quart-Sept-
Akkord der Bläſer. Das Preſto, Scherzo er
ſcheint in jubilierender Natur die Jnſtru-
mentation desſelben dämpft ihn, das Trio
desſelben tritt wie eine Mahnung hervor
und am Schluß das plötzliche D-moll, er-
löſchend. Der letzte Satz, Allegro con brio,
löſt des Dramas Konflikte. Elementares
durchzieht den Satz von Anfang bis zu Ende.
Glühende Erfindung, blitzender Kontraſt
des Eingangsthemas, mit dem zweiten
Ois-moll, ſpäter A-dur Steigerungsmotiv vor
Eintritt des zweiten, in der Coda erſchöpfend
behandelt und poſitive Rhythmik neben der
Akzent-Rhythmik, durchleben und durchbeben
dieſes Werk, welches unter Herrn Kapell-
meiſter Hans Winderſteins Direktion er
dirigierte auswendig, analog dem Vorgange
Hans v. Bülow's mit dem Meininger Orte auf der Hitzlerſchen Werft in Lauenburg er-
cheſter, anfang der achtziger Jahre baute, mit 2 Maſch nen von 259 PS8. aus

Durch dieſes eſtattete Dampfer iſt vollſtändig aus Stahl
hergeſtellt, während die bisher hier verkehrenden

je zwei Oboen, Klarinette, zwei Fagotti und ähnlichen Fahrzeuge mit Holzboden verſehen

glänzende Wiedergabe erfuhr.
ex capite, welches auch bei dem Rondino für

Hörner, ſtattfand, influiert der Dirigent ſtark
auf die Ausführenden, welche hier das echt
Beethoven'ſche opusculum con anima und
techniſch prächtig vorführten. Die italieniſche
Serenata von Hugo Wolf iſt ein feiner
Dialog, weiter eine Schilderung italieniſcher
Situationen; Wagner's Charfreitagszauber
an das Pilgermotiv im „Tannhäuſer“ er-
innernd, möchten wir als etwas hervor-
heben, was in ſeiner Nachahmungspoly-
phonie von Herrn Hans Winderſtein
charakteriſtiſch ſchön interpretiert wurde.
Neben bedeutend eigener Erfindung in der
akademiſchen Feſtouverture von Brahms, welche
Kompoſition die Dankesantwort auf den von
der Breslauer Univerſität dem Komponiſten
verliehenen Doktor honoris causa iſt, verbindet
dieſelbe das „Was kommt dort von der Höh“
mit dem „Gaudeamus igitur“ und führt
letzteres mit vollem Orcheſter zu Ende. Dieſem
den Konzertbeſchluß des Muſikvereins beſiegeln-
den Abende gehören die Worte: „Die ernſte
Sache iſt die wahre Freude“. Sein Anfang
war der Beethoven Abend von Froödöric
Lamond, dem trefflichen Pianiſten, ein ge-
miſchter Abend, Kammermuſik verbunden mit
Soli, Violine (Frl. Stubenrauch), Geſang
(Frl. Münchhoff, die exquiſite Sängerin), reine
Kammermuſik (das ruſſiſche Trio), zwiſchen
beiden das erſte philharmoniſche Konzert. Dem
verehrlichen Vorſtande unſern Dank, Herrn
Kapellmeiſter Hans Winderſtein ein auf bal-
diges Wiederſehen!“

Ein Schmerzenskind.
Es gehört nicht zu den Annehmnlichkeiten,

über den Altenburger Schulplatz etwas zu
ſchreiben, wenigſtens nicht für das „Kreis-
blatt“, da dieſes ſich dem Vorwurf ausgeſetzt
ſieht, als würden mit ſeinen Beſprechungen
SonderJntereſſen verfolgt. Wenn man ſich

auf dieſen Standpunkt ſtellt, ſo müßte mit

z

leblos vor.
geben und etwa 35 Jahre alt.

dem Platze eben alles beim Alten bleiben,
und das erſcheint doch nicht wünſchenswert
Jedenfalls ſind bereits mehrere Jahre ver
floſſen, ſeitdem das „Kreisblatt“ das Thema
abſichtlich nicht berührt hat, und da dürfte
es wohl an der Zeit ſein, wieder einmal
auf das Unhaltbare des derzeitigen Zuſtandes
hinzuweiſen. Wünſchenswert bleibt in erſter
Linie eine Sau'erhaltung des Piatzes, die
der Stadt obliegt, welche das übrigens
nicht ganz unbeſtrittene Eigentumsrecht
des Platzes für ſich in Anſpruch nimmt.
Das Ortsſtatut, wonach in ſolchen Fällen
die Anlieger zur Reinhaltung auf eine Ent-
fernung von 3--4 Metern verpflichtet ſeien,
iſt nach einer Entſcheidung des Kammerge-
richts anfechtbar, denn eine Obſervanz be-
ſteht hier dieſerhalb nicht. Solange alſo das
Gegenteil nicht bewieſen wird, muß behauptet
werden, die Reinhaltung komme der Stadt
zu, nicht aber den Anliegern. Wie nun
ſieht der Platz bisweilen aus? Schauder-
haft. Es wäre wirklich an der Zeit, daß
auf irgend welche Art Maßnahmen getroffen
würden, vorläufig wenigſtens für geordnete
Verhältniſſe zu ſorgen, denn jetzt herrſcht
Anarchie. Noch beſſer freilich wäre es, die
Verhältniſſe des Platzes mit Allem, was
drum und dran hängt, würden ex fundamento
geregelt. Vielleicht ließe ſich zwiſchen den-
jenigen Stellen und Privatperſouen, welche
an einer der Umgebung des Schloſſes und
des neuen Ständehauſes würdigen Herſtellung
des Platzes ein Jntereſſe haben, irgend welche
Vereinbarung erzielen. Notabene: Eine An-
regung für den unermüdlichen Verſchönerungs-

Verein! t
Provinz und Umgegend.
Halle, 20. März. Die beiden hieſigen

Straßenbahnen haben auf Anordaung
der Aufſichtsbehörde ſeit dem 15. März das
Zahlkaſtenſyſtem aufgegeben und Schaffner
anſtellen müſſen. Jnfolge dieſer Maßregel
haben die Straßenbahnen die Fahrpreiſe bis
100 Prozent erhöht, ſie ſtoßen damit aber
auf entſchiedenen Widerſtand und viele bis-
herige Fahrgäſte verzichten vorläufig auf die
Benutzung der Wagen. Nun iſt den beiden
Geſellſchaften neuerdings von der Auffichts-
behörde vorgeſchrieben, ſo viele Beamte an
zuſtellen, daß Wagenführer und Schaffner
täglich nur acht Stunden Dienſt zu verrichten
haben.

Halle, 20. März. Mit Fahnen und
Kränzen geſchmückt traf am Freitag der für
den Eilverkehr der Reederei der Saale
Schiffer beſtimmte neue Doppelſchrauben-
ladungsdampfer „Calbe“ mit 5300
Ctr. Ladung von Hamburg hier ein. Dieſer,

ſind. Durch Stahlboden, deſſen Preis ſich
natürlich höher ſtellt als wie bei Holzboden,
ſoll ein geringerer Tiefgang und eine ſchnellere
Fahrt erzielt werden, ſodaß dieſer Eildampfer
die Fahrt von Hamburg nach Halle in etwa
48 Stunden zurücklegen wird.

Halle, 21. März. Das Oberbergamt
Halle verlieh zur Gewinnung von Steinſalz
2c. der Akriengeſellſchaft Halleſche Kaliwerke
in Köln a. Rh. unter dem Namen „Holleben
IV“ ein Normalfeld in den Gemarkungen
Holleben, Beuchlitz und Schlettau, dem Kali-
werk Ludwigshall, Aktiengeſellſchaft zu Nord
hauſen, unter den Namen „Ludwigshall 2, 3,
7, 10“ vier Normalfelder in den Gemarkungen
Kleinwenden, Königl. Forſt Lohra, Groß-
berndten, Kleinberndten, Hainrode und Kgl.
Domäne Münchenlohra und der Gewerkſchaft
Heldrungen Iund der Wernigeröder Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien Fr. Krumbhaar, beide
in Wernigerode, unter dem Namen „Otto“
ein Normalfeld in den Gemarkungen Haute-
rode, Forſtbezirk Germarsgehren, Kommunforſt
und Kleinrode.

Mücheln, 20. März. Jm nahen Zor-
bau hat ſich vergangene Nacht der Arbeiter
Mutzſchall erhängt. Er hatte ſich am letzten
Sonntag an ſeiner Frau und ſeinen Kindern
tätlich vergangen, worüber er gerichtlich be
langt werden ſollte. Als der Gendarm in
ſeine Wohnung kam, fand er ihn bereits

Mutzſchall war dem Trunke er

Wengelsdorf, 20. März. Wie jetzt aus
einem vorgefundenen Briefe zu erſehen iſt,
ſcheint der vor kurzem freiwillig aus dem
Leben geſchiedene ſtrebſame und rechtſchaffene
Schmiedegeſelle Reinhold Engelmann aus
verſchmähter Liebe zu dem traurigen Schritt
veranlaßt worden zu ſein. Der Brief ſoll

nach der „D. Z.“ die Löſung ſeines Liebes
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Sonnabend, den 23. März.

verhältniſſes mit einem jungen Mädchen ſeitens
des letzteren enthalten haben.

Burgliebenau, 21. März. Jnfolge der
beginnenden Schneeſchmelze im Gebirge ſind
die Weiße Elſter und Luppe ſeit Sonn-
tag wieder erheblich geſtiegen und aus den
Ufern getreten. Die weiten Wieſenflächen
ſind teilweiſe in einen See verwandelt, aus
dem nur vereinzelte Jnſelgruppen herausragen.
Die nach Merſeburg führenden Straßen ſind
in den Talmulden wieder überflutet und für
den Verkehr geſperrt, da auch das Durch
fahren gefahrvoll iſt. Jn kurzer Aufein-
anderfolge iſt das jetzige Hochwaſſer das
fünfte, wodurch der Verkehr auf den Straßen
Fürſtendamm und Lützenerſtraße gehemmt
wird und Merſeburg von den Bewohnern
der Elſtertaldörfer nur auf weiten Umwegen
zu erreichen iſt. (M. C.)

Döllnitz, 21. März. Eine bittere Ent-
täuſchung erfuhr der Maurer Tietchen hier;
derſelbe hatte in Erfahrung gebracht, daß der
Gaſthof des Herrn Hoffmann in Radewell
verkäuflich ſei. Der Beſuch desſelben war
von ſozialdemokratiſcher Seite boykottiert
worden, da der Saal zu Verſammlungen nicht
hergegeben worden war. Sicherm Vernehmen
nach wurde nun T. in ſeinem Vorhaben, den
Gaſthof zu kaufen, durch „Genoſſen“ beſtärkt
und ihm von Genoſſenführern erforderliches
Kapital in Ausſicht geſtellt. Der Kaufvertrag
zwiſchen H. und T. kam daher zu Stande,
indem der Kaufpreis auf 54 000 Mark, die An
zahlung auf 500 Mark fixiert wurde. T. wurde
nun bei den „Genoſſen“ betreffs Hergabe des
Kapitals vorſtellig, begegnete aber nur einem
leichten Achſelzucken und der Meinung, etwas
voreilig gehandelt zu haben. Auch die An-
fragen bei Brauereien betreffs des Kapitals
waren erfolglos. T. ſah ſich daher veranlaßt,
den Kauf rückgängig zu machen und erhielt
die Anzahlung gewiß eine noble Handlungs-
weiſe des Verkäufers zurück. Durch Zahlung
des ſtaatlichen Stempels und anderer Unkoſten
iſt T. jedoch erheblich geſchädigt worden und
deshalb nicht wenig auf die gemachten, aber
ausgebliebenen Kapitalsverſprechungen der
„Genoſſen“ erboſt. (M. C.)

Ohrdruf, 20. März. Zweigleiſig aus-
gebaut ſoll die Bahnſtrecke Gotha-Ohrdruf
werden. Die Anlage des zweiten Gleiſes
macht ſich mit Rückſicht auf den neuen Truppen
übungsplatz, der zwiſchen Ohrdruf und Arn-
ſtadt angelegt wird, nötig.

Cursdorf bei Schkeuditz, 20. März.
Von ſeiten mehrerer Unternehmer ſind mit
den hieſigen Feldbeſitzern Verhandlungen an-
geknüpft behufs Vornahme von Bohrungen
nach Braunkohle. Die Anerbietungen
ſind günſtige und eine Einigung wahrſchein
lich, ſo daß noch im Laufe dieſes Frühjahres
die Bohrungen vorgenommen werden könnten.
Vom Ausfalle derſelben hängt es dann ab,
ob die noch abzuſchließenden Kaufverträge
ihre Gültigkeit erlangen.

Bitterfeld, 21. März. Der Herr Miniſter
für Unterrichts Angelegenheiten hat durch
Erlaß vom 15. März d. J. die bisherige
Realſchule als Oberrealſchule anerkannt.
Ertrunken aufgefunden wurde geſtern vor-
mittag in einem Graben zwiſchen Golpa und
Pöplitz die 68 Jahre alte ledige, an Schwach
ſinn leidende Karoline Allner von Golpa.
Auf einem Gange während der Nacht iſt die

Merkel zog den Rock aus, ſtürzte ſich ins
Waſſer und rettete den Jungen vom Ertrinken.

Magdeburg, 21. März. Nach Mit-
teilung der hydrographiſchen Landesabteilung
der Statthalterei zu Prag iſt für Sonnabend
morgen ein Waſſerſtand von 465 Meter
am Pegel zu Torgau zu erwarten. Gleich-
zeitig werden aus dem Gebiete der Mulde
und Saale Anſchwellungen gemeldet, die
ihren Höchſtſtand noch nicht erreicht haben.
Hiernach kann auf folgende Waſſerſtände ge-
rechnet werden: Trotha 4,76 Meter, Rothen-
burg 4.17 Meter, Bernburg 3,95 Meter,
Calbe 405 Meter.

Burg, 20. März. Weil er ſein Examen
nicht beſtanden hatte, ſchoß ſich der Magdeburger
Baugewerksſchüler K. an der Elbe bei Niegrib
eine Kugel in den Kopf, wodurch ihm ein
Auge aus der Höhlung trat. Dann begab
ſich der hartnäckige Selbſtmordkandidat in
den Abort des Gaſthofes und brachte ſich
drei Schüſſe in den Unterleib bei. Schwer
verletzt wurde er dort aufgefunden. Sein
Zuſtand iſt bedenklich.

Staßfurt, 21. März, Jm Hauſe des
Kaufmanns Müller in der Wachtelſtraße
brach geſtern nacht großes Feuer aus, das
das ganze Gebäude vernichtete. Trotz ſchneller
Hülfe durch die freiwilligen Feuerwehren war
von dem Gebände und dem darin befindlichen
großen Warenlager nichts zu retten. Leider
ſind auch Menſchenleben zu beklagen. Das
Mühlhauſenſche Ehepaar, das in dem Hauſe
wohnte, konnte nicht ſchnell genug gerettet
werden. Frau Mühlhauſen, die taubſtumm
war, iſt erſtickt. Jhr Mann liegt ſchwer
verletzt im Krankenhauſe darnieder. Ueber
die Entſtehungsurſache des Feuers konnte
nichts ermittelt werden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 20. März. Mittwoch vormittag wurde

der Rechtsanwalt beim Leipziger Landgericht Richard
Hammer wegen Unterſchlagung von etwa 6000
Mark in einer Konkursſache verhaftet, nachdem er
ſich ſelbſt dem Gerichte geſtellt hatte.

Dresden, 30. März. Das Kriegsgericht der
dritten Diviſion Nr. 32 verurteilte den Hauptmann
und Kompagniechef Karl Heinrich Schmidt vom
103. Jnfanterie- Regiment wegen ungenügender Be
aufſichtigung von Untergebenen und vorſätzlicher
unrichtiger Abſtattung einer dienſtlichen Meldung zu
drei Monaten und einer Woche Feſtungshaft. Der
mitangeklagte Unteroffizier G. E. Daeberitz
wurde wegen vorſätzlicher Fälſchung einer dienſt-
lichen Meldung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermiſchtes.
Dortmund, 20. März. Die Stadt Dortmund

beabſichtigt, eine Anleihe von 2 Millionen Mark
aufzunehmen, die mit 5 zu verzinſen iſt. Dieſer
Zinsfuß iſt für ſtädtiſche Anleihen ein ungewöhnlich
hoher, ſchon ſeit 20 Jahren zahlen die Städte im
allgemeinen kaum noch mehr als 4 Es ſcheint,
daß die Verteuerung des Geldes ſich auch auf die
ſtädtiſchen Anleihen erſtrecken wird.

Liverpool, 20. März. Ein trauriger Vorfall
wurde bei der Ankunft des Dampfers „Prah“ aus
Dublin in Liverpool bekannt. Die dreijährige
Tochter des Magates Thomas Watts, die mit Vater
und Mutter an Bord war, ſpielte auf dem Verdeck
und verſuchte, trotz der Mahnrufe ihres auf der
Brücke ſtehenden Väters, das Geländer zu erklettern,
als beim hohen Wellengang das Schiff rollte und
das Kind in die hochgehende See ſtürzte. Schnell
zog der Vater Rock und Weſte aus und ſprang dem
ertrinkenden Kinde nach. Der Kapitän ließ die
Maſchinen rückwärts arbeiten und ein Rettungsboot
ins Meer ſetzen. Der Bemannung gelang es zwar,
den erſchöpften Maat an Bord zu nehmen, das
Kind aber war in den Wellen verſchwunden. Un-
mittelbar nachdem der Vater auf das Verdeck
gebracht worden war, ſtarb er vor Erſchöpfung in
den Armen ſeiner Frau.

Hochwaſſer.
Köln, 21. März. Jnfolge des heftigen Sturmes

kenterte auf dem hochangeſchwollenen Strome bei
Emmerich ein mit Eiſen beladenes Rheinſchiff. Es

Vielefeld, 21. März. Die Werra, Aa und
Bega ſind über ihre Ufer getreten und überfluten
bei heftigem Sturm weite Flächen des Landes.

Jena, 21. März. Das Hochwaſſer der Saale,
das weiter ſteigt, übertrifft alle Ueberſchwemmungen
der letzten Jahre. Die Häuſer der Gerbergaſſe ſind
nur auf Notbrücken erreichbar. Auch dem Steinweg
droht Ueberflutung. Die Verbindung zwiſchen
Zwätzen und Kuntz iſt unterbrochen.

Breslau, 21. März. Sämtliche fließenden
Gewäſſer im oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk führen
Hochwaſſer. Selbſt gewöhnliche Dorfgräben gleichen
reißenden Strömen. Die Klodnitz, das Beuthener
Waſſer und die Rava haben die angrenzenden
Aecker, Wieſen und Gehöfte überſchwemmt.

Kleines Feuilleton.
Schiffsunfälle. Die heftigen Stürme

der letzten Tage haben wiederum eine Reihe
von Schiffsunfällen zur Folge gehabt, und
es ſteht zu befürchten, daß noch weitere
Meldungen einlaufen werden. Aus Kiel
wird gemeldet, daß geſtern (Dienſtag) abend
der Ewer „Achilles“ aus Dornbuſch auf dem
Stoller-Grund infolge des Sturmes geſunken
iſt. Zwei Mann der Beſatzung ſind ertrunken.
Die Königsberger Abendblätter melden aus
Cranz: Geſtern früh kenterte ein Fiſcherboot
im heftigen Südweſtſturm bei Sakran. Drei
der Jnſaſſen ſind ertrunken. Dem „Berl.
Lokalanz.“ wird aus Kopenhagen gedrahtet:
Jm hieſigen Hafen kenterte bei ſtarkem Sturme
das neu erbaute und faſt fertige Schul-
ſchiff „Wicking“. Von fünfzig im Jnnern
beſchäftigten Arbeitern erlitten mehrere ernſte
Verletzungen. Das Schiff ſoll nicht ſehr be-
ſchädigt ſein. Von dem am Dienſtag bei Pra vle
Point geſtrandeten Dampfer „Jebba“ ſind die
Poſtſachen und das Bargeld an Land gebracht
worden. Der engliſche Poſtdampfer „Eng-
land ging geſtern mittag von Queens
borough nach Vliſſingen ab, konnte aber auf
der Höhe des Girofler Feuerſchiffes nicht
weiter. Der Schlepper „Diligent“ iſt von
Sheerneß abgegangen, um Hilfe zu leiſten.
Er wird die Poſt und die Paſſagiere an
Bord nehmen, damit ſie dann durch den
Nachtdampfer nach Vliſſingen gebracht werden.

Der der Lübecker Reederei gehörige Dampfer
„Luiſe Horn“ iſt, wie die Reederei amtlich
bekannt giebt, mit der geſamten 31 Mann
ſtarken Beſatzung auf der Fahrt in der Nord
ſee uncergegangen. Einzelheiten fehlen bis jetzt.

Der Triumph des Motoromnibus.
London iſt zweifellos das Eldorado der
Motoromnibuſſe. 700 Automobilomnibuſſ
laufen zurzeit in den Straßen der engliſchen
Hauptſtadt und ſchon kündigen drei neue Ge-
ſellſchaften an, daß ſie am 15. d. Mts. ihren
Betrieb aufnehmen werden. Während bisher
nur Omnibuſſe mit Benzinmotor in London
in Betrieb waren, werden jetzt Dampfomnibuſſe,
Elektromobilomnibuſſe und Omnibuſſe mit
gemiſchtem Betrieb in Dienſt geſtellt werden.
Ende dieſes Jahres ſollen bereits mehr als
2000 Motoromnibuſſe in London laufen, von
denen ein großer Teil von deutſchen Fabriken
geliefert werden wird. Da innerhalb der
nächſten fünf Jahre ſämtliche Omnibuslinien
Londons den Motorbetrieb aufzunehmen be-
abſichtigen, ſo wird es ſich darum handeln,
im ganzen 6000 Motoromnibuſſe zu liefern,
um die bisher mit Pferden betriebenen Wagen
zu erſetzen.

Rockefellers Teſtament. Aus New-
York wird eine Meldung des „Herald“ über-
mittelt, die beſagt, daß Rockefellers Teſtament
die Welt in Erſtaunen ſetzen wird. D
Jnformation ſtammt von einem Freunde i ſ
Rockefellers. De Freund hat S ſi t
das Teſtament des reichſten Mannes Amerikas
genommen. Er teilt nun mit, daß Rockefeller
mindeſtens 800 Millionen Mark für öffentliche

ſeine Konzeſſion

gleichzeitig mit

Tod des Seniorchefs der Breslauer Firma
Korn, in deren Verlag die „Schleſ. Ztg.“
erſcheint, iſt ein weitläufiger Verwandter
gleichen Namens, an den die Hinterlaſſenſchaft
übergeht, unerwarteter Weiſe zu einem großen
Vermögen gelangt. Der letzte Sproſſe dieſes
großen Hauſes, Heinrich Korn, hatte zwei
Söhne. Einer davon hat ſich erſchoſſen, und
der zweite, ein ehemaliger Offizier, wurde aus
der Armee mit ſchlichtem Abſchied entlaſſen
und verſchwand lange Zeit ſpurlos. Nur den
intenſivſten Nachforſchungen des Vaters iſt es
gelungen, ihn zu ermitteln, und zwar fand
man ihn in Jtalien an einem Orte, wo keine
Freude herrſcht.

Das Madeiraſanatorium eine
Spielbank?

Die „Berliner Mittagszeitung“ tritt mit
einer angeblichen Enthüllung hervor, durch
die zunächſt Prinz Krafft zu Hohenlohe-
Oehringen, dann aber auch weitere Mitglieder
der höheren Geſellſchaftsſchichten berührt er-
ſcheinen. Das Blatt behauptet nicht nur,
ſondern bringt auch die aktenmäßigen Beweiſe
dafür, daß eine Geſellſchaft, die mit dem
Prinzen Krafft zu HohenloheOehringen eng
verknüpft iſt, eine Spielbank auf Madeira
ganz nach dem Muſter von Monte Carlo zu
errichten im Begriffe ſteht. Jm Jahre 1903
erhielt der Prinz von der portugieſiſchen
Regierung die Konzeſſion zur Errichtung von
Sanatorien auf Madeira. Das Aktienkapital
beträgt 800,000 Mark, und da Trie Sache
ausſichtsreich erſchien, konnte es auch nicht
übertrieben genannt werden, daß der Prinz

ſelbſt mit 400,000 Mark
bewertete. Aus dieſer Gemeinſchaft entwickelte
ſich im Jahre 1905 ſodann die Madeira-
Aktien Geſellſchaft, in deren Proſpekt von
Sanatorien zu Heilzwecken ſchon nicht mehr
die Rede war. Das Kapital dieſer Geſellſchaft
beträgt drei Millionen Mark, an ihrer Spitze
ſteht ein Kaufmann Namens Ernſt Hoffmann
in Köln, ein perſönlicher Freund des Prinzen.
Hoffmann trat vor einiger Zeit in Verbindung
mit dem bekannten Pariſer Hotelbeſitzer Ritz,
dem Spezialiſten von Kaſinos im Stile des
jenigen von Monte Carlo, und das Ergebnis
war, daß zwiſchen den beteiligten Perſonen
ein Vertrag abgeſchloſſen wurde, deſſen Wort-
laut die „Mittagszeitung“ veröffentlicht und
wonach auf Madeira eine Spielbank nach dem
Vorbilde von Monte Carlo etabliert werden
ſoll. Die Beteiligten verpflichten ſich zu
ſtrengſter Geheimhaltung bei einer Kon-
ventionalſtrafe von 5000 Pfd. Sterl. Ein
Sechſtel des Reinerträgniſſes wird in dem
Vertrage dem Prinzen Krafft zu Hohenlohe
zugeſichert. Jn dem Vertrage mit Ritz iſt
der Name des Prinzen nicht genannt, dagegen
iſt darin die Rede von einer ungenannt
bleibenden Perſon, der ein Sechſtel des
Gewinnes ichert wird. Jn einem zweiten
Artikel brin Berliner Blatt,
dem wir natürlich die volle Verantwortung
für dieſe hoffentlich recht bald völlig klar-
geſtellt werdende Geſchichte überlaſſen müſſen,
die Fortſetzung ſeiner Enthüllungen, aus
denen hervorgeht, daß Herr Manuel Gongçalves

anderen Leuten wegen ESr-
langung einer Spielkonzeſſion unterhandelte.
Auch eine Zollhinterziehungsgeſchichte, bei der
anſcheinend der Name des Prinzen Krafft zu
Hohenlohe-Oehringen mißbraucht worden iſt,

Das Berliner

genannte

ſoll angeblich hineinſpielen.
in Blatt kündigt weitere Enthüllungen an.

Kraut-Seicdile v. K. 153 ab
und Wohltätigkeitszw cke hinterlaſſen wird. e Zollfroi Mluster erg Tür n

Unerwartete Erbſchaft. Durch den deidenfabrikt Henneberg, Züric
ſind des Platzmangels wegen fernzu-

Jn dem weſtlich von St. Micheln belegenen Forſte des Ritterguts

am 26. März, von Vormittags 10 Uhr
I. Kl. 10--13 m lang 12--14197 Stck. Fichtenſtangen

ab
cm Durchmeſſer

41 I. 98--10 10--1231119 t 6 11 710582 u IV. 6 11 e 6-7 n288 V. 5 s 4645 u VI. e 3—6 46 r4158 VII. 3556 unter 42085 Baumpfähle 2,75 m lang

287 x 3,50963 Bohnenſtangen
20 rm Fichtenknüppel
56 Kiefernknüppelunter den

meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz am Anfang der Fichten über dem Gehäßlich.

St. Ulrich, den 11. März 1907.

vor Beginn der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungen

(490

Die von Helldorff'ſche Forſtverwaltung.

Licht-, Elektr., Sool-,
Kräuter-, Fichten-,

nadel-, Lohtanin- und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Maffſagen,
Packungen c.

Am

teich 3 I. Helios-Bad.

(2155

Nachweislich gute Er-
folge. Rheumatismus,

Gicht, Jſchias,
Jnfluenza, Nervenſchwäche,

Magen- u. Blaſenleiden, Schlaf-
loſigkeit, Erkältungen rc.

*sobuvzg

Krankenkaſſenvertreter

De geſucht.
Aeltere, reelle, gut ſundierte Kranken-
kaſſe ſucht ſofort für den hieſigen
Bezirk tüchtigen Verſicherungs-
beamten mit Jnkaſſovollmacht,
der befähigt iſt, unſere Krankenkaſſe
dauernd einzuführen. Anfangs hohe
Proviſionsbezüge, ſpät. Fixum. An
gebote an die Krankenkaſſe Deutſcher
Unterſtützungs-Verein Leipzig, Ernſt

Meyſtraße 22. (548
V Stellung ſuchtverlange die „Deutſche (95

Vakanzenpoſt“ Eßlingen.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 24. März (Palmarum).

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der

Knaben und Mädchen. Nachm. 5 Uhr
Diakonus Wuttke. Kindergottesdienſt
fällt aus.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Seffnerſtraße 6.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Konfirmation der

Mädchen, Paſtor Werther u. Prediger
Perſchmann. Nachm. 2 Uhr Konfir-
mation der Knaben, Diakonus Scholl-
meyer und Prediger Perſchmann.
Abends 8 Uhr: Jünglings-Verein.

Altenburg. Vorm. 9 Uhr: Einſegnung
der Konfirmanden, Paſtor Delius.
Es wird gebeten, die vorderen Sitzreihen
für die nächſten Angehörigen der Kon-
firmanden frei zu laſſen. Schulkinder

w. halten und auf den nachm. 2 Uhr ſtatt-
findenden Kindergottesdienſt zu ver-
weiſen. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt. Entlaſſung der Neukonfirmierten.

Meuſchau. Nachm. 3, Uhr: Einſegnung
der Konfirmanden. Paſtor Delius.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Schollmeyer. aVolksbibliothek u. Leſehalle geöffnet
Sonntag von 11--12 Uhr mittags
und 3--7 Uhr nachmittags.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntag
vormittags 7 Uhr: Beichte. ,8 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr Chriften
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

v S 7 h W
T

ewäscht am besten
Wahu zp
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Achtung! Nur kurze Zeit! Achtung! Oelgrube 3.

Konkurswaren- Ausverkauf
der Firma Jassy Springer

r Ganze Wohnungs Einrichtungen.
Bettſtellen, Stühle, Herren und Knaben- Großes Schuhwaren-S Matratzen, Pfei u u gel, Wehen Lager 2ww 8 eiderſto e, D SZ 2 65 echte re e Kommoden, Sopha-Bezüge, Herren r h S

e C gektrechene) Spiegelſchränke Plüſche in Metern Kinder-Stie fen, T SS S B Stegtiſch 2 Plüſche r 2S Slegtiſche, Küchenſchränke Gardinen, Bettbezüge, Militär S 32
S 3 Speiſetiſche, u. ſ. w. Jnlette u. ſ. w. und Schaftſtiefeln. z 7 2z 5 VFertige Hemden für Herren, Damen und Kinder. S

s Herren u. DBamen-Uhren, Freischwinger, Regulatenure, W
S 2 W. allles zu anuehmbaren Taxpreiſen.

J 2We er 27 Geld 4e Halleſche Stadt Anleihe
Aufträge auf b ige Anleihe zum Kurſe von

100,25
nehme ich von ab entgegen und b koſtenfrei. e

S

l'odesanzeige. eHin ädealesGestern abend 10 Uhr starb nach kurzen, schweren
Leiden unsere inniggeliebte, treusorgende Mutter. Schwieger-

und Grossmutter, Volksmahrunmgs mittel
S O Tfrau Ernte Urban mC t

geb. Schimpf Solo üm Carton.im 62. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Albert Fehse u. Prau, geb. Urban
Otto PlIier u. PFrau, geb. Urban.
mil Urban u. Frau, geb. Reinhardt.

Prankleben, den 22. März 1907. (555

Solo-Margarine ist der besten Natur-Butter
ebenbürtig und eignet sich hervorragend zum

3acken, Braten, Kochen und Rohessen.

Die Herstellung dieses grossartigen Volks-

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr statt. nahrungsmittels geschieht unter staatlicher

J e T J c n r t re e e e3 a ma t t e 7 S 17 er. c2 7 a t S M h r J 2

ergiebt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes. wenn gemisch
mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg.

Kaffee damit bereitet bleibt ein bekömmliches, dauernd wohl-
ſchmeckendes, anregendes Getränk von ſatter Färbung. (332

8 S z c dic rGut Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von gleicher Ueberall zu haben!
rulte.

Kontrolle. Für frische und feine Qualität
wird durch Datumaufdruck auf jedem Paket
garantiert. Dabei kostet Solo in Carton kaum

halb so viel wie Naturbutter.

Wer einmal Solo in Carton verwendet hat,
mag sie nicht mehr entbehren!

Dommerich 8 Co., Magdehurg-Buckau.
Anker-Cichorien- Fabrik.

Mitarbeiter
geſucht gegen Honorar in

allen Orten des Kreiſes
Werſeburg, befähigt, ſachlich
über lokale Vorkommniſſe zu
berichten.

Wir bitteu, ſich gefl. mit
uns in Verbindung ſetzen zu
wollen.

Redaktion des
„Merſeburger Kreisblatt
Vom 25. ds. Mts. ab findet o

Eilgut- Annahme u. Ausgabe,
ſowie die Frachtzahlung für Eil.
güter und Viehſendungen auf
Bahnhof Merſeburg in dem
neuen Eilgutſchuppen neben dem

t r ſtatt. (552Halle a. S., den 21. März 1907.
Königliche Eiſenbahn- Verkehrs

Jnſpektion.
Ev. Männer u. Jünglings-

Verein.

Sonntag, den 24. März, abde.
1/28 Uhr, im Saale des „Caſino:

Abendfeier
für die Konfirmanden.

Eintritt nur gegen Programm.
Konfirmierte Mädchen haben keinen

Zutritt.
Der Vorſtand. Werther, Paſtor
Gewerbl. Fortbildungsſchule

Sonntag, den 24. März d. J.,
von vorm. 11 Uhr bis nachm. 6 Uhr,
ſind die. Zeichnungen der Schüler

in den Unterrichtsräumen des
Rathauſes zur öffentlichen Beſichti-

gung ausgelegt. (551Kessel.

Vor-Anzeige!
Scherff's größtes und ſchönſtes

Kinematograph
Theater

trifft mit großartigen Neuheiten
auf dem Nulandsplatz ein.

Näheres in den folgenden Nummern
dieſes Blattes.

Geſchälte Apfelſinen

empfiehlt (556Julius Trommer.
Zur FrühjahrsPflanzung

empfiehlt die Baumſchule von
C. Paſtesoh in Zweimen

bei Zöſchen (449
ſeine großen Vorräte an Süß-

kirſchen, Aepfel, Birnen,
Pflaumen, Aprikoſen, Pfirſiche,

und Beeren-Obſt.
Zweiſpännige

Kutſchgeſchirre,
faſt neue, in Kumte ſowie Siehlen,
neue Silberbeſchlag ſind billig
zu haben, desgleichen auch
W Arberiksgeſchirre.n Hecken, Sattlermſtr.,

549) Roßmarkt.
Stadttheater in Halle.

Sonnabend,
Umtauſchkarten ungzültig:

23. März, abds. 7 Uhr,
Fauſt

(J. Teil).

S J neueste Formen diesjühriger Saison in unendlicher Auswahl und zu staunend billigen Preisen. 0 o o Chicke Garnierungen und beste Autaten.

2 M e es7 S 4 tädehen- U. Kinder-üte für jeden Stand und jedes Alter.
z Bestellungen werden in J bekannt guter Ausführung gelüäcfert.

D J a I on ae en Ausverkauf Burgstrasse 6S nebst Ergänzungsware S 0Für die Redaktion verantwortlich: R udolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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